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Bereich, die aber samt einem weniger
weitgehenden Gegenvorschlag der eidgenössischen
Räte in der Volksabstimmung vom 21. März
1976 verworfen wurde. Ebenfalls von der
politischen Linken wurde eine Initiative auf
generelle Einführung der 40-Stundenwoche
lanciert und soll nun auch eine Initiative für
Bodenreform und Bekämpfung der
Bodenspekulation gestartet werden. Vom Parlament
wurde eine Vorlage für obligatorische
Arbeitslosenversicherung angenommen und soll der
grundlegende Verfassungsartikel demnächst
zur Abstimmung gelangen. Auch das zur
Notwendigkeit gewordene Raumplanungsgesetz
soll demnächst Realität werden. Vorstösse für
ein erweitertes Staatsvertragsreferendum
liegen vor dem Parlament, könnten aber die
Vertragsfähigkeit der Schweiz in Aussenhan-
delsfragen ernstlich gefährden.

Dass die Finanzen von Bund, Kantonen und
Gemeinden unter der Last stets wachsender
Aufgaben und beschränkter Einnahmequellen
immer prekärer werden, kann nicht verwundern.

So hat die Finanzrechnung des Bundes

1975 mit einem Fehlbetrag von 1,2 Mia Franken

abgeschlossen und wies auch die AHV-
Rechnung erstmals ein Defizit auf. Nun ist
ab Jahresbeginn 1976 die Verrechnungssteuer
von 30 % auf 35 % erhöht worden. In der
Volksabstimmung vom 8. Juni 1975 ist ein
Bundesbeschluss zum Schutz der Währung,
ein solcher über die Finanzierung des Natio-
nalstrassenbaus und ein weiterer zwecks
Erhöhung der Steuereinnahmen ab 1976

angenommen, eine Änderung des Generalzolltarifs
dagegen abgelehnt. Unter den geplanten
Steuereinnahmen steht die Einführung einer
Mehrwertsteuer im Vordergrund. Eine
Volksinitiative des Landesrings für gerechtere
Besteuerung im Sinne einer Vereinheitlichung
des gesamten Steuerwesens, auch eine einheitliche

Erbschaftssteuer und eine früher schon
mehrmals verworfene Getränkesteuer sowie
eine Energiesteuer enthielt. Diese Initiative,
die vor allem der föderalistischen Struktur
unseres Staatswesens nicht genügend Rechnung

trug, wurde am 21. März 1976 deutlich
verworfen. Dr. V. J. Steiger, Bern
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Schnell und sauber

Mit der modernsten Grabenfräse
öffnen wir Ihnen

Leitungsgräben

Kein Landschaden; entlang eines
Hanges bis zu 20 Prozent
Steigung ergibt es einen senkrechten

Graben, da die Maschine so
eingestellt werden kann. Vom
Hang arbeitet die Fräse an sehr
steilen Stellen.
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